
Wortwahl die asthetische Diımension der Texte stärker hervorhebt, als die „trocke-
ne Sprache der verbreiteten Paret-Übersetzung veErMAaS.

Aachen Thomas Kramm

Troll, Christian - The ar Misszion and Miscellaneous Studies siam in
India. Studıies and Ommentarıes 1) Vıkas Publ. House/New-Delhlhi 1982:; CT
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Das indische Institut für relig1öse Studien Vidyajyoti, Neu-Dehhi, hat Ende 1989 den

erstien Band einer SerI1e, die sich mıiıt dem Islam ın Indien beschäftigt,
vorgelegt.

[Da dıe indische Gesellschaft VO)  — einer relig1ösen Vielfalt geprägt wird, 1st der
Austausch VO Informationen ber die Religionen und ıhrer spezifisch indıschen
Pragung VO)  - entscheidender Bedeutung für das Zusammenleben VO)  - Menschen us

verschiedenen Religionen.
Diesem Anlıegen soll die Ser1e, die VO: Professor Hür Islamwissenschaften

CHRISTIAN I ROLL 5} 1 Auftrag des Instituts ediert wird, Rechnung tragen . Bıslang
bestand für den wissenschaftlichen Austausch ine Lücke ın diesem Bereich: S1IE soll
damıt geschlossen werden.

Jeder Band soll einer pTrO Jahr erscheinen enthält dreı Hauptteile: eıl stellt
Forschungsergebnisse AuUs der Geschichte des indıschen Islam VOI; el berichtet ber
aktuelle wissenschaftliche Studien ın diesem Bereich un! 'eıl 1st Fragen des
zeitgenössıschen Islam ın Indien vorbehalten, die kommentierend dieser Stelle
behandelt werden.

Außerer Anlaß für das Frscheinen des ersten Bandes WAar ZU) einen der Begınn des
15 Jahrhunderts islamischer Zeitrechnung und ZU anderen der 400 Jahrestag des
ersten Besuches VO:  e Jesulten beim indischen Großmogul AKBAR. So enthält enn uch
der vorliegende Band ın seinem ersten 'eıl Referate eines wissenschafttlichen Symposı-
UIMS, das das Instıtut KR Maı 930 veranstaltet hat und sıch mıt Fragen der
Jesuıten-Miıssıon beim Großmogul beschäftigte. Des weıteren enthält Forschungsbe:
richte Aus folgenden Bereichen: Begegnung VO)]  — Hinduismus un! Islam: 7U indischen
Sufismus 1Im Mittelalter: den 508 „Vormodernistischen” islamıschen Reformbewe-

Im drıtten 'eıl des Buches wird D eın Bericht ber die heutige theologische
Arbeit der Muslime In Kerala gegeben un! einıge Koranübersetzungen in indische
Dialekte un Sprachen besprochen. Insgesamt zeigt der Band die Vieltalt der Probleme
des indischen Islam auf, die besonders ıIn Ekuropa weiıtgehend unbekannt sind. Alle, die
sıch über die Besonderheiten des Islam aut dem indischen Subkontinent informieren
wollen, werden dıe Artikel des Buches, die VO:  — anerkannten Fachleuten auf iıhrem
Gebiet verfaßt wurden, mıt großem Gewımmnn lesen. Man darf auf den zweıten Band der
Reihe gespannt senm.

Würzburg Ingobert Wilke

Mildenberger, Mıiıchael Islamliteratur ın der Bundesrepublik Deutschland
(CIBEDO-Dokumentatıon 17) Frankfurt 1982;

In der Dokumentationsreihe der CIBEDO (Christlich-islamische Begegnung oku:
mentationsstelle) hat der Islamreferent der EKD, MILDENBERGER, der sıch se1it Jahren
muıt dem Islam un! dem christlich-islamischen Dialog beschäftigt, ıne Auswahlbiblio-
graphie vorgelegt, die folgende thematische Schwerpunkte hat: Koranausgaben; Islamı-.
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sche Selbstdarstellung; Religion, Geschichte, Kultur:; Christlich-islamischer Dıialog. lle
Tıtel sind rezensıert, teiılweise kumulatıv, wobei deuthich wird, daß MILDENBERGER nıcht
schon ın der Lıteraturwahl alles kritikwürdige ausgesondert hat. Dıese Liıteraturüber-
sicht 1st sechr sachkundiıg dargeboten un!| thematisch ınnvoll geordnet, uch WE
keine plausıblen Auswahlkriterien erkennen sınd

Aachen Thomas Kramm

Boisard, Marcel Der Humanismis des Islam CCHt Kaltbrunn Schwe:iz)
1982; 439

Was dieses Aus dem Französıschen übersetzte Buch will, sagt der Autor deutlich:
„Wır möchten aufzeigen, welchen Beıtrag 1r die Entwicklung einer unıversalen Moral
der Islam In der Vergangenheıit geleistet hat und welche möglıche Mitarbeit 1n
Zukunft eisten annn (S. 1  Z

SO versucht der Verfasser, ausgehend VO:  . einer Analyse der gegenwärtigen
Sıtuation der Weltgemeinschaft, VO allem 1mM Hınblick auf dıe europäische, VO:
Chrıistentum geprägte Geschichte, ınen Blick auf die rsprünge des Islam un! seiıne
Grundlagen (Glaube, Moral, Gesellschaftsordnung, Beziehungen den Nıcht-Musli-
men) werten. ES werden nıcht alle interessanten Aspekte des In den Büchern der
klassıschen und VO allem der modernen e1t als Idealbild dargestellten Lebensmodells
des Islams berücksichtigt. Es werden VOT allem die Aspekte un! die Oomente
besonders betont, dıe das Einbringen des Beıtrags des Islam ın eın unıversales Modell
ür die Menschheit empfehlenswert erscheinen lassen. Der Autor übersieht jedoch
nıcht gerade die Punkte, die ın den ugen der Islamforscher un auch der
vorurteiulsbeladenen allgemeinen Meinung gerade das Ernstnehmen des iıslamıschen
Beıtrags für die Zu bauende Weltgemeinschaft hinderlich sind, v das Problem der
Stellung der Frau oder che völkerrechtlichen Beziehungen der islamıschen Gemein-:
schaft den Staaten 1 „Gebiet des Krieges” oder die rechtliche Stellung der
Nıicht-Muslime innerhalb des islamischen Staates. Dıese Punkte bilden den Gegenstand
schr ausführlicher, differenzierter Darlegungen, die jedoch, WI1IE der Fall 1st 1m
BANZCH Buch, die Neigung des Verfassers deutlich zeıgen, den Islam, seıne Werte und
se1ne Vorstellungen über die gesellschaftliche un polıtısche Ordnung In Schutz ZUuU

nehmen, Ja apologetisch hervorzuheben.
Das 1st en Schritt über die kritische Sympathie hınaus, die der hier ausdrücklich

gesuchten Objektivıtät keinen Abbruch tun würde. Oft hat der Leser den Eindruck, daß
der Autor ZWAaTt hauptsächlıich ur westliche Leser schreibt, jedoch immer mıt einem
Auge ın Rıchtung der muslımıschen utoren un Gewährsmänner schielt, sıch der
Rıchtigkeit seıner Analysen Zu vergewıssern, ber uch seıne wohlwollende
Finschätzung der ıslamischen Gesellschaftsordnung un! ihrer Tauglichkeit für die
moderne Welt abzusichern.

In einer Welt, diıe Aaus$s Angst VOT Umwälzungen ım Zuge der iıslamischen Renaıissance
den Islam her negatıv sıeht, 1st eINE solche Haltung dem Autor nıcht unbedingt
vorzuwerten. Vielleicht hılft S1E vieles 1n: richtige Licht rücken. Sıe ordert uch den
Leser einer kritischen Lektüre und ZUr Auseinandersetzung mıt der Stellungnahme
des Verfassers heraus.

Dıese Herausforderung MU. VO tachkundigen Leser AUNSCHOMME: werden, ennn
der Autor begnügt sıch auf weıten Strecken nıcht 191008 damlıt, beschreiben un!
analysieren, sondern ziıecht Vergleiche mıt der christlichen Tradıition oder mıt den
geseilschaftlichen un polıtischen Vorstellungen moderner Staaten westlicher Prägung.
Darüber hinaus versucht C den Vergleich leichter machen, die christlichen un!
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